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Sielliner 


Abend⸗Ausgabe. 


In den nächſlen Tagen erreicht der] Waaren, welche von einem der Kontrahenten ſelbſt er- 


Freitag, den 13. Juni 1884. 
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4 Zeitung. 


Nr. 272. 


den Zuſammentritt einer Konferenz in Rom zur Re- noch mehr als zuvor. Es ſei ihm, ſagte er, un recht 
gelung der ſanitären Kontrolverhältniſſe Egyptens, geſchehen. „Die Herren haben Furcht: ſchmieden wir 
Vorſchub zu leiſten — was natürlich die Chancen das Eiſen, fo lange es warm iſt; ſchlagen wir alſo 
der gedachten Konferenz nur erhöhen kann. A 57 — Rathe folgten auch die guten 

— Die Nachricht von dem Falle von Ber- Dadlerter. Sie ſtürzten ſich unter wildem Gebeul 
ber, welche a 95 ee Gig. mit Stöden, Gabeln, Rechen und Ziegeln bew ffnet 
maurice in der vorgeſtrigen Unterhaus - Sipung noch auf die Kalocſaer und Lisköröſer. Die Weiber war⸗ 
bezweifeln zu müſſen glaubte, ſcheint ſich zu beſtätigen. fen auf die Wagen ekelerregende Dinge herab. Viele 
Eine Depeſche der „Times“ aus Wady Halfa von Perſonen wurden verwundet. Gala und ſeine An⸗ 
geftern wiederholt, daß ſich Berber den Auſſtändiſchen bänger ergriffen die Flucht. Sie mußten aber vor 
ergeben habe und daß faſt die ganze Garniſon nieder. dem Dorfe Halt machen, um ihre Verwundeten zu 
gemacht worden jel. ne und zu waſchen. 

— Zu Königsberg i. Oſpr. hat bıfannt- ' London, 11. Juni. Die Antwort Glad⸗ 


tone“ s auf die vorgeſtern im Unter hauſe an 
lich am 7. d. M. eine Verſammlung der oſtpreu⸗ 
sischen Handwerker Retigrfanben. Die von hn gerichtete Anfrage wegen des vielerwähnten angeb⸗ 


! lichen Vorſchlages an die Türkel, Truppen nach 
derſelben beſchloſſenen Reſolutionen haben folgenden 31 2 
Wortlaut: dem Sudan zu ſchicken, lautete ausführlicher : 


„Die am 7. Juni 1884 zu Königsberg en „Bel der gegenwärtigen erregten Lage des Su⸗ 


dans kann i 
ſammengetretene Provinzial⸗Verſammlung oſtpreußiſch er a b a mict übernefmen, dem Haufe und 


der Welt bei ö 
Handwerker giebt ihren Standpunkt und ihre Wünsche fannt * => en muede Mafregel be⸗ 
kund mie folgt: 1) Sie ſpricht der Regierung ihren lation des Suda 
Dank für die neuerlich von ihr eingeſchlagene gewerbe ⸗ 


politiſche Richtung und ihr Vertrauen ass, daß fie 


ns ergreift; allein in dem gegenwär⸗ 
— e entſteht dieſe Schwierigkeit nicht, well die 
nterpellation des edlen Lor 

nach den gemachten erfreulichen Anfängen auf der be- ſauf bafadlig Gerücht „ 
tretenen Bahn entſchieden fortſchreiten werde. 2) Feſt⸗ Vorſchlag gemacht hätten Truppen nach Egypten * 
baltend an dem zu erſtrebenden Ziele überall durchge- nach dem Sudan zur Bazififation iefer Provinz 

führter, den ganzen handwerklichen Gewer betrieb um- itichet ber i 
faſſender obligatotiſcher Innnungen, ſoll auf Grund 
dis Innungegeſetzes vom 18. Juli 1881 allenthal⸗ 
ben in die Gründung neuer 


Innungen, ſowie 
geſetzlich vorgeſchriebene Umgeſtaltu 
nungen tie N 


die 


ketriebes ſelbſt und der Berechtigung. zu demſelden 
beſten Kräften zu handhab We a fn . ER 

en Kräften zu handhaben, um e ſolide 0 en “on die Turk 
Grundlage für die Welterentwidelung und ſchleßlche F E 5 
Verallgemeinerung der Innungen zu gewinnen. 3) fhiden und biefelben zum Ueberſczen nach der afrif 


Es iſt indeſſen unerläßlich, daß dieſen Bemühungen „; 5 5 a 
des Handwerkerſtandes Regierung und be Lunge zue bereit m halten. Die fer wagern 


Körperſchaften entgegenkommen und zwar: 3. durch 
verſchiedene Abänderungen, ſowie Ergänzungen des In- 
nungsg ſetzes vom 18. Juli 1881, insbeſondere durch 


wie hinſichtlich des Lehrlings ⸗ und 


täriſchen Operationen in Ober - Egypten übertragen 
würden. Lord Granville flimmte dem zu, und nun 


Einfügung eines Satzes 3 in den § 100e, welcher 


> kationsarbeit im Sudan zu üb j 
die Regierung er ſoll, * Innungen Entwic Aung ie = de 5 en Die weitere 
auch die alleinige Berechtigung zum Halten von Lehr⸗ 5 
lingen zu übertragen; b. durch Anweiſung an 1. Konſtantinspel, 9 Jun. Der Patilarch 


von Konſtantinopel, der jüngſt zum Katholikos oder 
geiſtlichen Oberhaupte der ganzen armeniſchen Nation 
gewählt wurde und als ſolcher mit einer Reſidenz in 
der ruſſiſchen Stadt Etchmiadzin verſehen wird, hält 
noch immer an ſeinem Entſchluſſe feſt, den Poſten 
nicht anzunehmen. In Beantwortung eines Schrei⸗ 
bens des Kaiſers von Rußland, welches ihn er ſuchte, 
die Gründe für feine Ablehnung des Poſtens anzu- 
geben, hat er dem ruſſtſchen Botſchafter gegenüber er⸗ 
klärt, er fühle ſich außer Stande, das zu verwirk⸗ 
lichen, was ſeine Landsleute von ihm erwarten. Die 
ruſſiſchen Armenter erwarten, er werde eine Reviſſon 
oder Abänderung des organiſchen Statuts erwirken, 
und die türkiſchen Armenier hoffen, er werde die 
Durchführung der vom Berliner Vertrag verheißenen 
Reformen erlangen. Der Patriarch iſt der Anſicht, 


Verwaltungsbehörden, von den Ermächtigungen des 
$ 100 e überall, wo es zulaſſig erſcheint, Gebrauch 
zu machen, und hierbei für den Anfang nicht allzu 
ängſtlich zu ſein; c. durch Anordnungen zur Begün⸗ 

ſtigung der Innungen als der natürlichen Vertreter 
ihrer Gewerbe und des Kleingewerbes überhaupt. 4 
Um das Innungsweſen zu rechter Blüthe und zeltge 

mäßer Wö kſamkelt bringen zu können, erſcheint es 

wünſchenswerth, in den hierzu geeigneten Fällen Ein- 

richtungen zu treffen, welche innerhalb der Innungen 

a. die Gewährung Lon Kredit, b. die Erleichterung 

des Geſchäftsbetriebs durch gemeinſamen An- und 

Verkauf u. dgl. ermöglichen. 5) Die heute ins Le- 
ben getretene oſtpreuß iſche Handwerkerbewegung ſoll 
als etwas der Provinz Gemeinſames aufgefaßt und 

durch den nlederzuſetzenden Ausſchuß jo lange in le ⸗ 

bendigem Zuſammenhange erhalten werden, als ein 
Bedürfniß hierzu noch vorhanden iſt. 6) Die zur 
Neu belebung des Innungeweſens vereinigten oſtprtußt⸗ 
ſchen Handwerksmelſter werden bei politiſchen Wahlen 
nur ſolchen Männern ihre Stimmen geben, welche 
voll und ganz für einen zeitgemäßen weiteren Aus⸗ 

bau des Innungsweſens in dem vorſtehend angedeu⸗ 

teten Sinne eintreten und dies öffentlich in beſtimm⸗ 

ten Worten verſprechen.“ 


Ausland. 

Peſt 9. Juni. Der Sonntag brachte vielen 
Orten des Landes wieder blutige Szenen. Edmund 
Gajari, der liberale Kandidat des Dunapatajer Be⸗ 
zrkes, begab ſich geſtern in Begleitung zahlreicher 
Wähler nach Liskörös, wo er ſeine Programmrede 
hielt, die aber den zur Unabhängigleitspartei gehörigen 
antijemitijchen Wählern durchaus nicht gefallen wollte. 
Gajart begab ſich dann nach Vadkert. Hier aber konnte er 
nicht zu Worte kommen. Die zügelloſe Menge ſchrie 
und lärmte. Auf die Ermahnurgen des Stuhlrichters 


= 


und folglich bittet er den Zaren, nicht darauf zu be⸗ 
ſtehen, daß er den Poſten annehme. 


Patriarchen werde ſchließllch bewältigt werden und 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Juni. 
feln zr. auf Jahrmärkten und bei ſonſtigen Vollsbe⸗ 


Urtheil des Reichegerichtes, 1. Strafſenats, vom 1. 


lungen“ im Sinne des $ 286 des Strafgeſetzbuchts, 


da t oder handwerkemäßig bergeſtellt werden, A) für 
de) don uns veröffentlichte Roman PR Gefäfte PH ſolche Sachen oder Waaren, welche zur 
lem, „Die Grafen von Dürrenſtein Weiterveräußerung nach vorgängiger fabrik⸗ oder hand⸗ 
der ſein Ende und werden wir alsdann mit werks mäßiger Be⸗ oder Verarbeitung durch einen der 
aden Au ir tereſſanten, hö eſſelnden Kontrahenten befltmmt find.“ 
rath 8 f ehh ff $ 7 en > le 
zeigt mungen ſoll dahin abgeändert ſein, daß nicht die 
zu⸗ „Vater und Tochter“, Original Steuerbücher, ſondern nur Auszüge daraus, 
Der aus dem Franzöſiſchen von melde lediglich Nummern, Datum und Betrag des 
vor Victor Schwarz, 8 Geſchäfts enthalten, bei der Behörde einzuliefern find, 
des beginnen. — Derſelbe wird das regſte In- wodurch die Wahrung des Geſchaftegehelmniſſes ge⸗ 
eldes 5 L t⸗ ſichert wäre. Die Original⸗Steuerbücher ſollen nur 
ibn. tereſſe wachrufen und unſere Leſer in for eingeliefert werden, inſoweit die Steuerbehörde ſich zu 
Kir- geſetzter Spannung erhalten. Stichproben genöthigt ſieht. — Wie immer auch das 
1111 VERTIEFT FETTE [Plenum des Bundesraths über die Vorlage entjchriden 
ein Dentſchland. ö mag, es wird immer unwahrſcheinlicher, daß dieſelbe 
5 Berlin, 12. Juni. Binnen wen'g Wochen noch in der laufenden Sejfion des Reichstages ihre 
mies bat der Tod eine namhaſte un von Männern Erletigung finden wird. Wie uns nämlich von kom⸗ 
in binweggerafft, N 25 dem = ete Er ne 455 petenter Seite beſtätigt wird, entſpricht die in unſerem 
onen wiſſenſchaft als Lehrer, Si er un 123 vorgefttigen Blatte an anderer Stelle gegebene An⸗ 
der eine hervorragende Stellung h ngenommen haben. deutung, daß der einmüthige Proteſt der Intereſſenten 
gr- Schnell hintereinander find die beiden hochangeſehenen ſeines Eindrucks auf die Regierung nicht verfehlt habe 
das Dozenten des 8 die Gehelmräthe Prof. und daß Fürſt Bismarck geneigt fei, ſich von den 
chu Renaud he N Aber ge au 3 Handelskammern ꝛc. poſitive Vorſchläge machen zu 
ses. n zu Heidelberg, 2 4 3 75 ers F 65 laſſen, vollſtändig den Thatſachen. Auch aus den 
De⸗ wirkend, aus dem Leben abgerufen h 106 ei vorgeftrigen Aruferungen des Minſſters von Bötticher 
ing- darauf folgten den Borangegangenen 5 e N wollte man heraushören, daß die Retzierung nicht 
* Kon wen a u Kaffe mehr auf eine Erledigung des Stempelſteuergeſetzes 
Pi Renaud hatte fih im Jahre 1863, bald nach⸗ e J ar TEEN 
Hal dem das Allgemeine deutsche Handelegeſckbuch in Trans vaal⸗Deputation in Balhe un Wel wurde ift 
väre Wirksamkeit getreten war, durch ſtin grundlegendes N 5 8 3 gen 
| der Aufmerljamfeit der englülchen Breffe. nicht enigen⸗ une 
daß Werk über das Recht der Aktiengeſellſchaften (1875 Si EHI Darin an oil 
F in zweiter vermehrter und verbeſſerter Auflage erſchienen) gen. Die „Morning Pol“ er U 
— allgemeines Anſchen gewonnen; er galt als eine der * und: widtiges Zeichen der Zelt“ und jagt 
1 erſten Autoritäten auf dem Gebiete des Aktienrechts. eiter! ; 
get Den jetzt dem Reichstage vorliegenden Entwurf eines ſen a ns er Be en 
ihre Gejepes, betreffend die Kommandigeſellſchaften auf te e Tauſende ber 
Atien und Aktiengeſellſchaften, hat er noch zuletzt (in] een dugen 7 PIE re x 
Be⸗ Buſch's Archiv für Throrie und Praxis des Allge⸗ Auswanderer, die jährlich aus Deutſchland aue ſchwär⸗ 
n meinen Deutſchen Handels- und Wechſtlrechts, 1883) men, ihre Schritte ſtatt nach Nordamerika nach 5 
ö mit eingehenten und jeher wertkvollen hitlſchen Be afrika lenken würden, ſo erhielte das weite „Veldt 
pie merkungen begleitet, Thöl war neben feiner aka- der holändijgen Auſſerlungen bald elne mächtige 
oer emiſchen Leprtpätigfeit als Verſaſſer gediegener Werte „ „ ne ln 
über das Handels- und Wechſelrecht in einer Art 1 er Such nem afrikaniſchen 
— autoritativer Stellung, die nicht ohne einen gewiſſen Lolonialbeft. Die Angra Pequena-Srage iſt, jo ſehr 
am Einfluß auf den manchmal polemiſchen Charalter ein- Be ee . 5 105 e 
zelner Schriften blieb. Als Mitglied der Kommiſſio⸗ e ift ſchl anſcheinend W 
nüfte nen für die Vorberathung der Allgemeinen Deulſchen willt, die Anſprüche Deutſchlands auf dieſen Küſten⸗ 
Ret⸗ Wechſelordnung wie des Allgemeinen Deulſchen Han- ſtrich aufzugeben. Er hat dies offiziell erklärt, und 
ks delegeſeßbuches hat er ſich durch feine fruchtbare und die von ihm angedeutete Politik hat den enthuſtaſti⸗ 
aden ausdauernde Mitwirkung unvergeßliche Berdienſte er- ſchen Beifall der ganzen deutſchen Nation gefunden. 
die worben. — Der verſtorbene Juſtizminiſter Tele ps Eine deutſche Kolonie in Angra-Pequena, die über 
Ye war einer der emfigfen Förderer derjenizen Biſtrehun⸗ gu rg vi Far 9 970 sr 
en, die auf eine gemeinſame deutſche Gejehgebung | onen IE bad ven Nord tralen 
inc a ea — 5 e Siar gaben Mer nah, mas der wc an 
gründfiches Wiſſen und der freie Blick, mit dem er fein wird, und mas geſchiebt, ri die Deut- 
ha die Bedürfniſſe der Gegenwart erkannte, haben zur or 15 Knee e eee 
pr deutſchen Rechtsentwickelung in bedeutſamer Weije bri- ER "gi 
er getragen. — Obalandeegerichts- Prüſſdent Mager nag ı König von Belgien hat geſtern 
16. war aus der Staateanwaltſchaft hervorgegangen. 7 ie den SBräffdenten des früheren klerikalen 
5 Schon als er Anfangs der fünfziger Jahre beim hie⸗ Ministeriums, Malou, empfangen und ihn mit der 
2 ſigen Stadtgericht in dieſer Stellung thätig war, trat Bildung eines neuen Kabinets betraut. We ein Te- 
Di em Bund die ungewöhnliche Schärfe feines Urthells lern aus Brüfjel meldet, verzögert fih die Kabi. 
ala hervor; er ſchlen Damit — er war ein geborener nelsbildung, weil der König an der Errichtung der 
4 Altpreuße — die gleichſam herkömmliche Eigenjchaft Nationalreſerve feſthält, was die Klerikalen mit Rück⸗ 
2 feiner Königsberger Landsleute als Meiſter der Keitik ſicht auf Ihre der Nation gegenüber übernommenen 
* zu vepräfentiren. Als Vize Präſſdent des Appellations⸗] Berpfligtungen ablehnen. Der Gouverneur der Pro 
urs gerichls zu Iyſterburg nahm er an den Arbelten der] vin Hninaut, Kerkhove, hat feine Entlaſſung ge 
mir Kommiſſton zur Vorberathung der deutſchen Straf-] nommen. 
Best prozeß- Ordnung regen Antheil. Als erſter — Gleichzeitig mit dem Konftrenzprojeſte tritt 
ua | Präfldent des Appellations Gerichts zu Kaſſel fungirte [erneut das Streben hervor, eine Regelung der junt- 
hen der Verſtorbene ſeit dem Mai 1878 und wurde] tären Zuſtände Egyptens auf dem Wege internatio⸗ 
pel⸗ demnächſt bei der Neuorganisation im Jahre 1879 naler Vereinbarung herbeizuführen. Die Anrtgung 
vo- zum Oberlandesgerichts⸗Präſidenten ernannt. bierzu geht von der italleniſchen Regierung aus. Be⸗ 
ö — Die Bundesrathsausſchüſſe ſollen ihre Be- kanntlich iſt der Wunſch, an die Stelle der jetzigen 
al- dathungen über die Stempelſteuervorlage Organiſatlon der fanttären Kontrole in Egypten eine 
. vorgeſtern zu Ende geführt haben, jo daß das Pie wirkſamere Einrichtung zu ſetzen, ſchon älteren Da⸗ 
or num ſich vorausſichtlich morgen mit der Angelegenheit tums; doch ſchtiterte die j. Z. projeltirte bezügliche 
ble wird beſchäftigen können. Nach den „Berl. Pol. inte nationale Konferenz an dem in untrfüllbare Be⸗ 
den Nachr.“ betreffen die von den Ausſchüſſen vorge- dingungen gehüllten Widerſpruch Englands. Indeſſen 
8 nommenen weſentlichen Abänderungen die Befretun- hat die Art und Weiſe, wie gerade England ſich über 
* gen von der Abgabe forte die Kontrollbücher. In alle ſanitären Kontrol- und Quarantäne Reglemente 
be Bezug auf die Befretungen iſt Folgendes be- binwegſetzt — es ſei hier nur an den Fall des in- 
än- ſchloſſen: ſtzirten Truppentransportſchiffes „Crocodile“ erinnert 


— zu eindringlich die permanent drohende Gefahr 
einer Cholera Einſchleppung demonſtrirt, als daß 
Europa dieſer Eventualität gegenüber feine bisherige 
Haltung bewahren könnte, und iſt, wie man den 
„Berl. Pol. Nachr.“ mittheilt, Frankreich jitzt geneigt, 
dem Wunſche der italieniſchen Regierung, betreffend 


„Die Abgabe wird nicht erhoben 1) falls der 
Werth des Gegenſtandes bei Waarengeſchäften nicht 
mehr als 3000 M. beträgt, 2) für ſogenannte 
Kontantgeſchäfte, über Wechſel, gemünztes oder unge⸗ 
münztes Gold oder Silber, 3) für Geſchäfte über 
ſolche zur Weiterveräußerung beſtimmte Sachen oder 


KA 


antwortete fie mit höhniſchem Gejohle. Darauf vi 
der Haupträdeleführer in Haft genommen. Hierüber ternehmer und je einem Spieler vollziehen. Das un⸗ 


empört, erbrach die Menge das Thor des Gemeinde- befugte Halten solcher Glücksbuden iſt demnach wider 


hauſes und wollte den Kortes befreien, der denn auch als gewerbsmäßiges Glücksspiel (s 284), noch als 


in der That auf Befehl des Gemeinderichters freige- Duldung eines Glücksſpielts (285), noch als das b 


laſſen und mit ohrenzerreißenden Eljenrufen en pfan- unbefugte Halten von Glücksſpielen ($ 60, Ziffer 


gen wurde. Der Freigelaſſene ſchrie und lärmte jetzt 14), ſondern wegen Veranſtaltung einer Ausſpiel 8 


wilde die Regierung für die Paz ſi⸗ 


daß beide dieſer Zweche außerhalb ſeiner Macht ſtehen 


April d. Is., nicht unter den Begriff von Glücks⸗ 2 
ſpielen“ im Sinne der 85 284, 285 des Stra. 
geſetzbuches, ſondern unter den Begriff der „Ausſpie⸗ 


auch wenn dieje Spiele ſich lediglich zwiſchen dem Un⸗ 


‚N, hierauf einzugehen, wenn ihr nicht auch die mili⸗ wi 


> 
P 
1 
* 


willigte der Sultan am 27. Mat darein, die Poziſi⸗ 
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den wird. 5 


Die Spiele mittels Wür⸗ : 1 


luſtigungen in den ſogenannten „Glückebuden“ um 
Eßwaaren, Glas. und Porzellanſachen und ähnliche 
Gegenſtände (nicht aber um Geld) fallen nach einem = 


Der ruſſiſche 
Botſchafter hat dieſe Antwort nach Petersburg tele 
graphirt und erwartet weitere Inftruftionen. In kom 
petenten Kreiſen wird geglaubt, der Widerwille des 
” 


daß er gehörig zum Katholltos ausgerufen wer ⸗ 
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; ee Sean iſt auch der nächſte An⸗ 


Olauben. 


— Das Wegzſchaffen von Sachen aus einer 
Miethswohnung in eine andere deſſelben Hauſes von 


Seiten des den Miethszins ſchuldenden Miethers oder 


eines Anderen (des Inhabers der anderen Wohnung) 


zu Gunſten des Miethers iſt nach einem Urtheil des Wa, hierſelbſt ein. 


Reichsgerichtes, 2. Strafjenats, vom 22. April d. J., 
im Geltungsbereich des preußiſchen allgemeinen Land⸗ 
rechts nicht als ſtrafbarer Eigennutz zu beſtrafen. 

— Schwurgericht. — Sitzung vom 13. 
Juni. Anklage wider den Arbeiter Ferd. Wilhelm 
Blankenburg aus Züllchow wegen Vergehens 
gegen die Sittlichkeit, Diebſtahls und Bettelei. 

Der Angeklagte iſt beſchuldigt, am 31. Mai 
1882 auf der Chauſſee zwiſchen Stettin und Falken⸗ 
walde verſucht zu haben, einer Arbeiterfrau Gewalt 
anzuthun und ferner wird ihm ein am 3. März in 
Bredow während des Bettelns verübter Diebſtahl zur 
Laſt gelegt. Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt und endete mit Verurthei 
lung des Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
füngniß, 2 Jahren Ehrverluſt und 1 Woche Haft. 

Außerdem kommt heute noch eine Anklage wegen 
Brandſtiftung wider den Reſtaurateur Karl Auguſt 
Heinr. Schöſſow aus Misdroy zur Verhandlung; 
zu derſelben ſind einige 40 Zeugen geladen und iſt 
kaum zu hoffen, daß ſie heute zu Ende geführt wird, 
denn es iſt auch der morgige Tag für dieſelbe in Aus- 
ſicht genommen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 13. Juni. — Ein unverbeſſerlicher 
Taugenichts ſcheint der Laufburſche Theodor Gott ⸗ 
wald von hier zu ſein, denn derſelbe hat bereits 4 
Vorſtrafen wegen Vergehens gegen das Eigenthum ver⸗ 
büßt, hat ſich aber trotzdem nicht gebeſſert, denn heute 
iſt er wiederum wegen zweier Unterſchlagungen und 
eines Diebſtahls angeklagt. Zu Anfang d. J. hatte 
derſelbe bei dem Kaufmann N. Stellung gefunden und 
benutzte die ſich ihm bietenden Gelegenheiten, um in 
einem Fall 1,65 M., in einem zweiten Falle 6,80 
M. zu unterſchlagen. Er wurde, nachdem er das 
unterſchlagene Geld erſetzt hatte, entlaſſen und fand 
bei der Handlung S. u. G. Stellung. Als er hier 
eines Tages das Geldſpind offen fand, entwendete er 
daraus 200 M. und entfernte ſich ſchleunigſt damit. 
Nachdem er ſich verſchiedene Luxusgegenſtände ange- 
ſchafft hatte, machte er mit dem noch übrigen Gelde 
eine Vergnügungstour über Berlin nach Magdeburg. 
Dort erreichte ihn der von hier erlaſſene Steckbrlef 
und er wurde in Haft genommen und gegen ihn An⸗ 


klage erhoben. Heute machte er bei der Verhandlung 
einen höchſt ungünftigen Eindruck, da er ſich höchſt 


frech benahm. Mit Rückſicht auf feine Vorſtrafen 


gegen ihn auf 2 Jahre Gefängniß erkannt. 
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zu verantworten. 40 2 Er 8 er be ug 
rf auf den Schienenſtrang der Breslau-Freiburger 
lſenbahn kurz vor Eintreffen eines Schnellzuges ſechs 


ſauſtgroße Steine in einer Entfernung von 1 Meter 


von einander. Mit großem Raffinement hatte der⸗ 
felbe die Steine an einer Stelle hingelegt, wo in dem 


18 Fuß hohen Fahrdamm eine Durchfuhr iſt, ſo daß 


der Zug ſicher entgleiſt oder ein Federbruch entſtanden 
wäre, wenn die Steine nicht vorher bemerkt wären. 
Der Bahnwärter revidirte jedoch vor dem Eintreffen 


des Zuges die Strecke und entdeckte nicht nur die 
Gefahr, ſondern es gelang ihm auch, den Burſchen 


feſtzunehmen. Kannenberg gab ſich zunächſt einen 
falſchen Namen und auch ſein Alter gab er erſt auf 
11 Jahre an. Er wurde ſchließlich entlaſſen und 
wurde ebenfalls flüchtig, ſo daß erſt durch einen 
Steckbrief ſeine Feſtnahme erfolgen konnte. Bei feiner 
heutigen Vernehmung gab er an, er habe nur ſehen 
wollen, wie die Maſchine die Steine bei Seite wer ⸗ 
fen würde, an eine Geſährdung des Eiſenbahnzuges 
habe er nicht gedacht, ebenſo wenig habe er ſich eines 
falſchen Namens bedient. Der Vertreter der Staats 
anwaltſchaft hält beide zur Aaklage geſtellten Fälle 
für erwieſen und beantragte mit Rückſicht auf die Ge⸗ 


meingefährlichkeit derartiger Manipulationen eine Ge⸗ 


fängnißſtraſe von 5 Jahren. Der Gerichtshof er- 
kannte jedoch nur auf 1 Jahr Gefängniß und 3 
Tage Haft. 

— Vom 1. Juli ab fol, einer Anordnung des 
Reichspoſtamts zufolge, das für unanbring⸗ 
liche Packete und Werthbrlefe vorgeſchrle⸗ 


bene Verfahren der Unbeſtellbarkeitsmeldungen auch 
auf ſolche bei Poſtanſtalten des Reichspoſtgebletes ein⸗ 
gelieferte Poſtanweiſungen Anwendung finden, welche 


am Beſtimmungsorte wegen ungenauer oder unvoll⸗ 
ſtändiger Bezeichnung des Empfängers unbeſtellbar 
werden Die in den Ausführungsbeſtimmungen der 
Poſtordnung enthaltene Vorſchrift, wonach Poſtanwel⸗ 
jungen, welche wegen ungenauer Aufſchrift nicht be⸗ 


ſtellt werden können, nach dem Abgangsorte ohne 


Weiteres zurüdzufenden ſind, kommt von demſelben 


Z3iaettpunkte in Wegfall. 


— Geſtern Mittag wurde einem Kommis, als 


5 er in einer Wohnung des Hauſes Schulſtraße 1 zu 


Mittag ſpeiſte, aus dem Entree der Wohnung ein 
Sommerüberzleher im Werthe von 48 Mk. geſtohlen. 


Denſelben Ueberzieber verſuchte am Nachmittag der 


Arbeiter Wilh. Klockmann in der Pelzerſtraße zu 
verſetzen, er erregte jedoch dadurch Verdacht und wurde 
feſtgenommen. Bei feiner Vernehmung gab er an, 
er habe den Uleberzteher von dem großen Unbekannten 
zum Virſatz erhalten, er fand damit jedoch keinen 
Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß 
Klockmaun früher in beſſeren Verhältniſſen gelebt, 
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Elnjährig Freiwilliger genügt hat. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 12. Juni. Geſtern Abend traf der 
Präſident der königl. Eiſenbahn⸗Direktion Berlin, Herr 
Derſelbe nahm in Begleitung 
der königlichen Eiſenbahnbau⸗Beamten heute das Ter⸗ 
rain zur projeltirten Erweiterung des hieſigen Bahn⸗ 
hofes in Augenſchein. Anſcheinend ſtehen erhebliche 
Vergrößerungen und Neubauten daſelbſt in Ausſicht. 
Damit verknüpft iſt bekanntlich auch die bereits be⸗ 
ſchloſſene Verlegung der Güter⸗Expedition nach der 
anderen Seite des Bahnhofes in der Nähe des Kirch⸗ 
hofes. 

Stargard. Bekanntlich find die Zentralgefäng⸗ 
niſſe in den einzelnen Landgerichtsbezirken unſerer Pro⸗ 
vinz zum größten Theil überfüllt, in Folge deſſen ſich 
das Bedürfniß einer Entlaſtung derſelben herausge- 
ſtellt hat. Der Herr Juſtizminiſter hat nunmehr den 
Bau eines großen Zentralgefängniſſes für Pommern 
ins Auge gefaßt, welches ca. 700 Gefangenen Raum 
gewähren ſoll. Als geeigneter Ort zur Erbauung 
deſſelben war, wie wir kürzlich meldeten, zunächſt 
Gollnow ins Auge gefaßt. Es ſcheint indeſſen ein 
befinitiver Beſchluß noch nicht gefaßt zu ſein, denn 
auch dir hieſige Magiſtrat erhielt die Aufforderung, 
geeignete Bauplätze in Vorſchlag zu bringen. Geſtern 
nun trafen die Herren Oberlandesgerichts⸗Präſident 
Thümmel und Oberſtaatsanwalt Henke aus Stettin 
hier ein und nahmen die vorgeſchlagenen Terrains, 
und zwar in erſter Linie das der Provinzial⸗Baum⸗ 
ſchule an der Friedrichsſtraße und ſodann auch den 
den Gemeinheitstheilungs⸗Intereſſenten gehörenden ftättt- 
ſchen Turnplaz am Wege nach dem Torfmoor in 
Augenſchein. 


Die deutſche Müllerei. 

Ueber die gegenwärtigen Verhältniſſe der deut⸗ 
ſchen Müllerei hat kürzlich Herr von der Wyngaert 
in der polptechniſchen Geſellſchaft einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Vortrag gehalten, aus welchem nach dem 
Berichte der „Poſt“ folgende Mittheilungen haupt⸗ 
ſächlich hervorzuheben ſind. Auf dem Gebiete der 
Müllerei hat ſich in den letzten Jahren eine Umwäl⸗ 
zung volljogen, jo bedeutend, wie vielleicht nur bei 


wenigen Gewerben. Mit gewaltigen Schritten iſt die Händler find zahlreich am Plaße. 


reines Weizenmehl ſich ſofort wie Zucker auflöſen, wäh⸗ 
rend Roggenmehl an der Oberfläche kleine Klümpchen 
übrig läßt. Schwieriger iſt die Konſtatirung der 
Verfälſchung des Roggenmehls durch Weizenmehl, die 
namentlich in Jahren vorkommt, wo der Weizen aus⸗ 
gewachſen und dadurch minderwerthig geworden. Pro- 
feſſor Wittmack empfiehlt in dieſem Fall, das Mehl 
in Kleiſter zu verwandeln. Da Roggenmehl ſchon 
bei 62 ½ Gr. verlleiſtert, Weizenmehl aber erſt bei 65, 
wird man im Kleiſter etwaige Weizenſtärkekörper noch 
unverändert finden. 


Kuuft und Literatur. 

v. Thümen, Die Bakterien im Haushalte 
des Menſchen. Wien, 1884. Verlag von Jaeſy. 
Die Broſchüre weiſt die große Rolle nach, welche die 
Bakterien im Leben des Menſchen einnehmen, wie fie 
einerſelts eine Reihe von Stoffen hervorrufen, welche 
wir dringend bedürfen und wie ſie andererſelts die ge⸗ 
fährlichſten Seuchen und Krankheiten erzeugen. Das 
Buch bietet einen ſehr belehrenden Ueberblick. [110] 

Alle Bauhandwerker, Bauunternehmer ꝛc. machen 
wir auf Weber's Adreßbuch für das geſammte 
deutſche Baugewerbe und verwandte Zweige für 
1884 bei Theophil Weber zu Frankfurt am Main, 
Preis 18 Mark, aufmerkſam. Das Buch giebt für 
alle Zweige eine reiche Auswahl von Adreſſen, nicht 
ſelten mit Abbildungen und wird jedem Bauherrn von 
großem Nutzen ſein. Wir können das Buch warm 
empfehlen. [111] 

Das neueſte Lied Richard Gense's: „Der 
Schnurrbart“, Text von Julius Wolff, iſt ſoeben 
im Verlage von Ries und Ecler in Berlin erſchlenen. 
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Wollbericht. 

Poſen, 11. Junl. Die Zufuhren zum mor⸗ 
genden Markte treffen recht reichlich ein, doch läßt es 
ſich noch nicht überſehen, ob das vorjährige Quan⸗ 
tum erreicht werden wird. Vom Lager find bereits 
einige Poſten verkauft worden und zwar 10 —15 
Mark theurer als im Vorfahre für feine, gut behan⸗ 
delte Wollen. Mittlere und geringere Sorten begeg- 
nen bis jetzt keiner bemerkbaren Kaufluſt und dürften 
ſolche ſchwerlich im Preiſe avanckren. Fabrikanten und 
Das Angebot von 


frühere Lohn- oder Metzenmülleret zurückgedrängt und Waare erfolgt größtentheild aus zweiter Hand, da vor⸗ 


namentlich in der Nähe der großen Städte ſind die 
Windmühlen, in denen dieſe Art der Müllerei vor⸗ 
wiegend betrieben wurde, faſt gänzlich verſchwunden. 
Der Konkurrenzkampf hatte den Heinen Müller ſchließ ⸗ 
lich jo weit getrieben, daß er nur bei unreellem Be⸗ 
trieb noch ſeine Rechnung finden konnte. Auch die 
Getreideproduzenten ſelbſt haben immer mehr und mehr 
erkannt, daß ſie beſſer wegkommen, wenn ſie das Ge⸗ 
teeide verkaufen und Mehl 9 als wenn ſie 


laut der Müßlen-Indu tgegenſtehen. 


Jene zunächf aus den klimatiſchen Verhaltniſſen 
Deutſchlands. Namentlich in Nord⸗Deutſchland wächſt 
der Weizen ſehr langſam, es iſt nun bekannt, daß 
der Weizen, je länger er ſteht, deſto geringer an Kle⸗ 
ber iſt. Wir finden daher im deutſchen Weizen nicht 
den Klebergehalt, den beiſpielsweiſe die ungariſchen, 
die füdruſſiſchen, indiſchen und amerikaniſchen Welzen 
eigen. Dazu kommt, daß die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft ſich ſeit einigen Jahren angelegen fein läßt, die 
für die Müllerei ſchlechteſten Sorten anzubauen, und 
zwar um deswillen, weil ſie einen größeren Körner⸗ 
ertrag geben. Es ſind dies die ſehr ſtickſtoffarmen 
engliſchen Weizen. Die Bemühungen der Müller, 
tine Beſſerung eintreten zu laſſen, ſind bisher beſon⸗ 
ders auch an der Berliner Börſe geſcheittrt. Die 
Berliner Börſe hat nämlich ein Intereſſe daran, keine 
gute Waare zu bekommen. Gute Waare geht ſchlank 
ab, ſchlechte Waare aber bildet große Lager und ſo 
Objekte, womit ſich Differenz Geſchäfte betreiben laſſen. 
Augenblicklich liegen bier wohl 20,000 t Welzen, die 
bei den ungünſtigen Preiſen keine Abnehmer finden, 
die aber ſchon geraume Zeit der Baiſſe als Spiel⸗ 
objekt dienen. 

Auch im Exporthandel iſt der Müllerel manche 
Schwierigkeit bereitet, troß alledem hat die Mühlen⸗ 
Induftrie in techniſcher Beziehung ſolche Fortſchritte 
gemacht, daß ſie jetzt ſelbſt der ungariſchen ebenbürtig 
zur Seite ſtehen lann. Die vorgenommenen techni⸗ 
ſchen Verbeſſerungen gereichen dem Erfindergeiſt zur 
vollen Ehre. Nur einiges zum Beweis dafür. Es 
iſt bekannt, daß Brände in Mühlen überaus häufig 
ſind. Lange Zeit konnte man ſich die Entſtehung der 
Brände nicht erklären, bis endlich durch die Unter⸗ 
ſuchung des Profeſſors Weber ein intereſſanter Auf- 
ſchluß gegeben wurde. Im Getreide befinden ſich eine 
Menge kleiner Eiſenthelle, die von den Dreſchma⸗ 
ſchinen ꝛc. herrühren. Die Elſenthelle gingen früher 
mit in die Mahlgänge, erzeugten infolge der Reibung 
Funken und ſo Feuer. Mit Hülfe von Magneten 
ſucht man jetzt das Getrelde vor dem eigentlichen Ver⸗ 
mahlen vom Eiſen zu befreien. An Stelle der Mahl- 
gänge haben jetzt die Walzen ſehr ſchnell Eingang ge- 
funden. Neben dieſen Verbeſſerungen im Betrieb 
haben ſich nun die Müller aber auch bemüht, Ver- 
fahren auefindig zu machen, die es ermöglichen, ſich 
von der Reinheit des Produkts zu überzeugen. Or⸗ 
ganiſche Stoffe im Mehl zu entdecken, iſt verhältntß- 
mäßig leicht. Man bringt in eine ſpitz zulaufende 
Eprouvette, die mit Chloroform oder 45grädig ver⸗ 
dünnten Bromkalium gefüllt if, eine kleine Quantität 
des zu unterſuchenden Mehls und wird hier etwaige 
organiſche Stoffe ſich ſehr bald in der Spitze abſetzen 
ſehen. Auch die Unterſuchung der Verfälſchung des 
Weizenmehls mit Roggenmehl iſt nicht ſchwer. Bringt 
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her ſehr viel kontrabirt worden iſt. 

Poſen, 12. Juni, Vormittags 8 Uhr. Der 
Markt begann mit guter Kaufluſt für feine Wolle, 
welche 9 — 12 Mark, vereinzelt bis 15 Mark gegen 
das Vorjahr höhere Preiſe erzielte. Für mittlere 
Sorten wurden bei ſchleppendem Geſchäftsgange vor ⸗ 
jährige Preiſe, und bei guter Beſchaffenheit einige 
Mark mehr bezahlt. Geringe Sorten ſind ſchwer ver⸗ 
käuflich. Bis jetzt dürfte von der Zufuhr von ca. 
18 000; Zentner etwa der dritte Theil verkauft ſein. 
Hauptſächlich sind rheinländiſche Fabrikanten und Eur 
ährend die anderen bier anweſender 


gend an des Nel Mi 
2 et ten 


Ekanten 
bie dhe, 
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Narfte zu Sein 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Mur drei Kronen.) Der engliſche Miniſter 
Walpole war berühmt wrgen feiner ſchnellen und tref 
fenden Antworten. Als die Königin Karoline von 
England, die Gemahlin König Georgs von England, 
damit umging, den St. James Park in London für 
das Publikum zu verſchließen und denſelben in einen 
königlichen Lustgarten zu verwandeln, fragte fie den 
Miniſter, wie viel ſie wohl dieſes Projekt koſten würde. 
Ditſer, der die Liebe der Londoner Bürgerſchaft für 
den St. James Park kannte, antwortete: „ Wajeſtät 
nur drei Kronen, aber es find diejenigen Englands, 
Schottlands und Irlands.“ 

— (Wozu Dänemark Kanonen hat!) Das in 
Kopenhagen erſcheinende Blatt „Vort Forſpar“ (Un⸗ 
ſere Vertheldigung) kolportirt folgende Anekdote: Als 
Dänemark feine ausgezeichnete Feldartillerie bet Krupp 
beſtellte, fragte derſelbe bei Biemard an, ob er die 
Lieferung übernehmen dürfe. Bismarck antwortete: 

„Laß fie die allerbeſten und theuerſten Kanonen be ⸗ 
kommen; ich kann dieſelben ja ſtets holen, wenn ich 
Gebrauch für ſie habe!“ 

— (Doppelt ſtraf bar.) A.: Warum wurde 
Herr Dusler nicht wieder in's Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium gewählt? B.: Weil er in den Sitzungen der⸗ 
art ſchnarchte, daß der Herr Oberbürgermeiſter dar ⸗ 
über — auſwachte. 

— (Ausrede) Zwei Jungen ſitzen auf einem 
Apfelbaum. Der Vater ruft von unten hinauf: „He! 
Karlchen, was macht Ihr da auf meinem Apfel 
baum?“ — Karlchen: Ach, Papa, der Willy wollte 
ſich Aepfel ſtibitzen.“ — Vater: „Na und was haft 
Du denn dabei zu ſuchen?“ — Karlchen: „Ach, ich 
wollte ihm das nur ausreden!“ 

— (In der Inſtruktionsſtunde) Wenn ein 
Soldat im Finſtern feinen Vorgeſetzten über den Hau⸗ 
fen rennt, was thut da der Soldat? — Eine Bad- 
pfelfe krieg n thut er. 

Rathenow, 10. Junl. In voriger Woche 
wurde in Grüß eine ſolenne Hochzeit gefelert, welche 
ununterbrochen 3 Tage währte, und während dieſer 
Zeit wurde Folgendes verzehrt: 1½ Zentner Fiſche, 
17 Zentner Fleiſch, 1 Kuh, 2 Schweine, 4 Kälber, 
60 Hühner, 8 Zentner Welzen⸗ und 2 Zentner 
Roggenmehl, 2 Zentner Butter, 600 Liter Milch, 
2½ Zentner Zucker, 200 Flaſchen Wein, 10 Ton- 
nen Balriſch Bier, 2 Tonnen Tangermünder Alt- 
bier, 1½ Tonne Braunbier, 100 Flaſchen Selters. 
waſſer, 50 Liter Branntwein, 4000 Zigarren, 1000 
Eier, / Zentner Reis, 5 Zentner Kartoffeln, 1 
Zentner Eingemachtes und 30 Liter Limonaden⸗ 
Extrakt. Wie viel an Kaffee verkonſumirt wurde, 
konnte nicht genau feſtgeſtellt werden; eine ungefähre 
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erfährt, daß 4 Frauen 2 Tage hindurch weiter nichts 
als Kaffee gemahlen haben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Trieſt, 12. Juni. Der Llopddampfer „Achille“ 
if . Vormittag aus Konſtantinopel hier einge⸗ 
troffen. 
Brüſſel, 12. Juni. Das „Journal de Brurel- 
les“ meldet, der König habe heute Nachmittag 3 Uhr 
den Präſidenten des früheren klerikalen Kabinets, Ma⸗ 


lou, empfangen. 
Wie die „Independance 


Brüſſel, 12. Juni. 
Belge“ von gut unterrichteler Seite vernimmt, wird 
das neue Miniſtertum in folgender Weiſe zuſammen⸗ 
geſetzt fein: Malou Auswärtiges, Prinz Caraman⸗ 
Chimay Inneres, Debruyn öffentliche Arbeiten, Jacobs 
Finanzen, Thoulſſen Unterricht, General Jaemart 
Krieg. Zum Kammerpräfl.enten würde Bernaeſt er- 
nannt werden. 

Paris, 12. Juni. Der nordamerikaniſche 
Geſandte Morton hat ſich heute Abend zum Kurge- 
brauch nach Marienbad begeben, während feiner Ab ⸗ 
weſenheit führt der Legationsſekretär Brulatour die 
Geſchäfte. 

Eine Depeſche des Admirals Leapes meldet deſſen 
Abreiſe aus Peking und konſtatirt die überaus 
ſchaftlichen Beziehungen zu den Snefiäen Behörden, 


ru Patenotre iſt 
von Hue nach Hanoi abgereiſt und begiebt ſich von 
da nach Shanghal. 

Paris, 12. Junt. Bei der heute fortgefeßten 
Berathung des Rekruttrungsgeſetzes wurde die Inbe⸗ 
trachtnahme eines Amendements des Deputirten La⸗ 
neſſan beſchloſſen, welches das Prinzip der dreijährigen 
Dienſtzeit aufrecht erhält, nach ein- oder weljähriger 
Dienſtzeit aber eine gewiſſe Anzahl von Soldaten, 
deren militäriſche Ausbildung für ausreichend erachtet 
wird, vom Dienſte bei der Fahne zu entlaſſen ge- 
ſtattet. 

Rom, 12. Juni. Der „Oſſervatore Romano“ 
ſchreibt: Wir erfahren, daß in den letzten Tagen in 
Italien, wie auswärts, eifrig Schritte gethan worden 
ſind, um für ein in London unter dem Titel „Aſſo⸗ 
clation univerſelle limited“ zu gründendes finanzielles 
Unternehmen Aktionäre zu werben, das hochreligiöje 
Zwecke verfolgen und wozu der Vatikan ſeine Zu- 
ſtimmung gegeben haben ſoll. Ebenſo erfahren wir, 
daß Lotterielooſe, angeblich von Advokaten der päpf- 
lichen Kurie zirkuliren, wozu ebenfalls der Vatikan 
ſeine Zuſtimmung gegeben haben ſoll. Die päpflliche 
Kurie erklärt dem gegenüber, daß ſie dieſen Spekula⸗ 
tionen abſolut fern ſteht und daß ſie Niemandem ir⸗ 
gend weiche Zuſtimmung, noch auch eine biesbezüg- 
liche Empfehlung gegeben hat. 

Madrid, 12. Juni. Der Senat hat den Ent ⸗ 
surf der Adreſſe mit 167 gegen 65 Stimmen an- 
genommen. Gegenüber dem ſtreng konſervatloen Se⸗ 
nator Mopano, welcher 


Wiederherſtellung der Monarchie aussprach, erklärte 
der Miniſterpräſtdent Canovas del Caſtillo, daß er 
die Leitung der Reſtauration nicht übernommen haben 
würde, wenn dieſelbe die Mitwirkung der ehemaligen 
Revolutionäre, vorausgeſetzt, daß dieſe ſich der Mon- 
erchie aufrichtig zuwendeten, abgelehnt hätte. Was 
den Umſtand anlange, daß Pidal, der Mintfter der 
öffentlichen Arbeiten, dem Kabinet angehöre, ſo würde 
es in einem katholiſchen Lande befeemdlich erſchelnen 
müſſen, wollte man Jemand von der Kabinetsbildung 
ausſchließen, weil er ein guter Katholik jet, zumal 
keine veligiöje Frage in der Schwebe ſei und Pidal 
alle politiſchen Grundſätze der Konſervaltven angenom⸗ 
men habe. Es ſei um ſo weniger Grund ihn aus⸗ 
zuſchließen, als zur Zeit Konflikte nicht zwiſchen den 
pofitiven Religionen, ſondern nur zwiſchen dem Ra⸗ 
tionalismus und dem Glauben beſtünden. — Mor- 
gen beginnt die Adreßdebatte in der Deputirtenlam- 
mer. — Die Seſſion wird Anfang Juli geſchloſſen 
werden. 

London, 12. Junl. Eine Depeſche der „Times“ 
aus Wady Halfa von geſtern wiederholt, daß ſich 
Berber din Auſſtändiſchen ergeben habe und daß faſt 
die ganze Garniſon niedergemacht worden ſei. 

London, 12. Juni. Unterhaus, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Fitzmaurice theilt mit, es jet ein aus Ado wa 
vom 3. d. M. datirtes Telegramm des Admirals 
Hewelt eingegangen, welches beſage, daß feine Miſſlon 
von Erfolg begleitet geweſen fei und daß er am 4. 
d. die Rückreiſe anzutreten beabſichtige. Es ſel ein 
Vertrag unterzeichnet worden, welcher Abyſſinten freien 
Handels-⸗Tranſitverkehr durch Maſſowah gewähre, auch 
ein Vertrag über den Sflavenhandel ſei unterzeichnet 
worden. Auf eine Anfrage erwiderte Lord Fipmauvler, 
der franzöſtſche Admiral in den madagaſſiſchen Ge⸗ 
wäſſern habe dem Kapitän des engliſchen Kriegsſchiffs 
„Tourmaline“ jüngſt die Abſicht angedeutet, die 
Blokade von Mwagaskar bis nach Mahanovo und 
Jenertoo auszudehnen, eine formelle Anzeige von einer 
weiteren Ausdehnung der Blokade über die bereits 
unter Blokade ſtehenden Punkte der madagaſſiſchen 
Küſte hinaus fei aber bis jetzt nicht eingegangen. 

Petersburg, 12. Juni. Nach einer Meldung 
aus Taſchlent ſiad im Bezirk von Samarkand gegen 
58.000 Menſchen zur Bewältigung der Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme aufgeboten worden 

Riga, 12, Jun. Der lioländiſche Landtag if 
heute eröffnet worden. Die bauptſächlichſten Be⸗ 
rathungsgegenſtände bilden die Verf ſſungefrage, welche 
ſeit dem miniſteriellen Erlaß vom Oktober 188 1, über 
Einführung von landſchaftlichen Inſtitutlonen für dle 
baltiſchen Provinzen nach dem Muſter der bereits im 
Reiche beſtehenden, die Landesvertretung bereits beſchäf⸗ 
tigt hat und in Spezlalkommiſſionen vorberalhen wor⸗ 
den iſt, ſowle ferner die Anträge wegen Erlangung 
einer Konzeſſton zum Bau einer livländiſchen Eiſenbahn. 
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Er ſtufzte tief und qualvoll auf bei biefem Ge- ders zu enterben, um einer Seitenlinie fein großes" „Noch tin Wort, Herr Geheimrath! — Das Teſta- 
danken, da er ſelber jetzt ihr Glück in feinen Hän⸗ Vamögen, welches unabhängig von dem Majorat war, ment des Herrn Grafen —“ 
den hielt. Ein Federſteich von ihm und dieſes Pa- zuzuwenden, — und daß es ebenſo gewiß die rüh⸗ „Trage ich mit meiner Beglaubigung bei wir; 
pier hatte ge etzliche Kraft, gab dem unbemittelten rendſte Fürſorge abſeiten des Kranken für Regina's vorwärts, Alter!“ f 
Egbert Reichthum und Glück, gab ihr, die er mehr Schickſal jet, ſie vor der Verbindung mit dieſem Al- Frank eilte mit jugendlicher Haft hinaus, von dem 
liebte als ſein Leben, eine Zukunft voll Liebe und brecht zu bewahren. Geheimrath gefolgt, der von einer ſeltſamen Unruhe 
Sonnenſchein. Nach ſoſchen gewiſſenhaften Erwägungen hatte der erfüllt, eiligſt dem Thurm zuſchritt. Was wollte Graf 


Die Grafen von Dürrenſtein. 
Origtnal⸗Roman von F. Heinrichs. 
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„ ſihen uns morgen, meine Herren!“ ſprach 

Graf Albrecht mit erzwungener Faſſung, „wünſche 


Ihnen eine recht ungeſtörte Ruhe unter dieſem Dach. „Sie würde mir das ſeligſte Glück verdanken, mich Hehelmrath keine Wahl mehr; fein guter Engel hatte Albrecht bei ſeinem kranken Oheim, der ihn nicht Be 
„Gute Nacht, Baron!“ rief Berg dem nachdenk⸗ lieben wie einen Vater!“ den Sieg über die Selbſtſucht davon getragen, und ſehen mochte? Was bedeutete ſein ſcheues, heimliches 1 
lichen Einfiedel draußen auf dem Korridor zu und] Er lachte bitter und erhob ſich heftig, indem er entſchloſſen ſetzte er ſich an einen Schreidtiſch, um mit Einſchleichen! Be. 
begab ſich dann, von einem Diener mit hohem Arm rudelos auf- und niederſchritt. feſter Hand das Zeugniß der Gültigkelt dem Teſta⸗ Berg fühlte zum erſten Male in ſeinem Leben, N 
leuchter begleitet, in fein Zimmer, um hier in der“ „Wenn ich dieſes Papier nicht unterzeichne, wird mente hinzuzufügen. daß er Nerven beſaß, eine furchtbare Aufregung hatte 9 
Einſamkeit das ſeltſame Schriftſtück oder Tiſtameat] es keinen Glauben finden,“ murmelte er, „man wird Und jetzt noch einmal zu dem Kranken, um ihm ſich feiner bemächtigt, welche er vergebens zu bannen 1 


den Wahnſinnigen belächeln und den Erben nicht be ⸗ ſuchte, und feine Bruſt wie die Ahnung einer entſeh⸗ 
laſigen in ſeinem reichen Beflp. Der Glücklche n ga i Kae e each eine Tele chen Zragönte ſanmenſcuürt. | 
dann Alles fein nennen und Regina mir trotz alle⸗ \ „Zum Henker damit,“ brummte er zornig, „dieſes Bi 
dem verloren fein, trotz alledem! — Und mir aber verwünſchte Schloß macht mich ſelber noch toll.“ 7 
bleibt nur das wenig beneidenswerthe Bewußtein, ihr 23 Kapitel. Er flieg geräuſchlos, mit einer kleinen Laterne in Ra 
genommen, um es aufmerkſam zu prüf, 4 und dann, Glück vernichtet zu haben. — hr ar es er- Kain. der Hand, die enge Wendeltreppe hinauf und blieb 5 Sr 
beglaubigt oder nicht, wieder zurück zu gebia. fahren, — unzwelfelhaft — dieſer alte Frank wird's plötzlich erſchreckt ſtehen, als ein dumpfes Stöhnen an Dr: 
Er ſchüttelte beim Durchleſen wiederholt den Kopf ihr jagen, — nein, nein, ihre Brrachtung, ihren 1 En en 88 1 72 ſein Ohr drang. 
und murmelte feine Zwelfel und Vermuthungen vor Fluch — ich ertrüge es nicht.“ Sub Fraube faltiges Geſicht ſchaute ängfllich in's Wie der Blitz war er oben, — der Zwinger war 
Wieder warf er ſich in eigen Seſſel und ſuchte Zimmer verſchloſſen. Er ſtemmte ſich mit der ganzen Kraft 
nach einem Ausweg, um den Steg für ſich zu er⸗ 2 5 di f ich bitt 8 ſeines mus kulöſen Körpers gegen die morſche Thür, 
ange, Wie er aber auch fein Gelten arſrengen nd Her Gebel! — ich bite um Ber. wache beſe Wucht nicht in mieeifchen vermochte | 
mochte, er ſah nur eine Alternative für Regina, — selhung — und krachend nach innen ſtürzte. Y zu 8 
Glück oder Unglück — für ſich ſelber keine Hoffnung „It der Herr Graf kränker geworden?“ unter-] Bag ſtieg über die Trümmer hinweg, ſah das * 
mehr. Nur für Andere mußte er jetzt handeln, und brach ihn Berg haſtig, ich wollte ſoeden zu ihm Licht im Zimmer krloſchen und beim Schein feiner 8 
in dieſer ſchwerſten Stunde ſelnes Lebens die letzten gehen.“ Laterne einen Schatten nach der Gallerie, deren Thür *. 
Wünſche feines Herzens, das noch jo fpät, aber“ „Das jaſt nicht, — aber — er hat mich fort- offen fand, hinausgleiten. Er horte den Kranken 
um ſo heißer erſehnte Glück begraben, welches geſchickt, mich und Jungfer Brigitta; ich fol den] ſchwer röcheln und fühlte mit Genugthuung ſeine ganze 
dem einſamen Manne der Wiſſenſchaft niemals blühen Förſter Diethelm und noch einen anderen fremden ärztliche Kaltblütigkeit zurückkehren. 
ſollte. Herrn, der ſich Werner Roſenkranz nennt, hinten an] Raſch trat er an's Bett, um den Zuſtand des ie 
Räthſel ? Nach und nach legte ſich der Sturm feiner Ge- der kleinen Schloß pforte, welche in den Park führt, alten Herrn zu unterſuchen, wobel er jedoch jeine Auf- Bi 
„Nein, er iſt nicht wahnſiunig,“ ſprach er im Tone fühle, er begann zu erwägen, den Kern der Sache zu erwarten und ihr Wegwelſer in den Thurm fein, Imerkjamkeit zwiſchen dieſem und der Gallerie theilte, KR: 
feſter Ueberzeugung. „ein verrückter Menſch vermag erfaſſen und hatte geſiegt. während die Brigitta Wache halten muß, auf daß da er nicht wiſſen konnte, welches Unhell ihm von ee 
ein ſolches Dokument nicht zu bifiren. Jedes Wort] Er ſagte ſich mit ruhiger Ueberlezung, daß der kein Uaberufener ſich dem Thurme nahe. Ich weiß, dorther drohte. ö Bi 
zeugt von Ueberlegung, Klarheit und Willenskraft, alte Dürrenſtein im vollen Beſitz feiner Gelſteskräfte daß ich meines gnädigen Herrn Vertrauen täuſche,, Das Antlitz des Kranken war blau, ein Aderlaß ER 
wie ich's dem ſeltſam en Patron nimmer zugetraut e ſich befinde, daß er, wenngleich ein Sonderling, doch indem ich dies Alles Ihnen mittheile, Herr Geheim- das letzte und einzige Mittel; wie follte er dleſes 
häte. Egbert und Regina! — — Sie liebt den] die Ehre ſtets hochgehalten habe und ein ebenſo ſtreug rath, aber die Angſt tödtet mich, da Brigitta mir eben unter den gegenwärtigen Umſtänden mit dem gefähr⸗ 
ſchönen Junker, aber er? — Hat er das Kind be- rechtſchaffener als gutmüthiger Charakter ſei. Er ſagte geſagt, daß der junge Graf wie ein Dieb an ihr vor⸗Tlichen Schatten auf der Thurmgallerie bewerkſtelligen ! 
achtet, jemals wieder daran gedacht? Wird er ſtefſich ferner, daß der junge Graf Albrecht einen wider- überteſchlichen und in dem Thurm verſchwunden ſei. Er bere ute feine Tollkühnheit, fi all in in dieſe 
glücklich machen?“ a wärtigen Einpruck, den eines falſchen, doppelzüngigen Verratzen Sie mich nicht —“ Hohle gewagt zu haben, beſann ſich indeß nicht lange, 
Berg flüpte den Kopf und blickte in Gedanken ver- Heuchlers auf ihn gemacht habe, eines Mannes, wel- „Schon gut, Alter!“ unterbrach ihn Berg, „geht da mehr als ein Menſchenteben auf dem Spiele fand 
loren vor ſich hin. Retzinas Bild ſtieg in ihrer gan ⸗ cher nicht raſch genug Majoratsherr werden konnte, an Euren Poſten, während ich mich kraft meiner ärzt⸗ und zog raſch ein chlrurgiſches Beſteck, welches es ſtete 
zen verlockenden Schönheit vor ihm auf, Egbert Dür⸗ daß der alte Dürrenſtein ſicherlich die allerwichtigſten lichen Vollmacht zu dem Kranken begebe. Nur nicht bei ſich führte, aus der Taſche, um das leßte noth - 
renſtein mußte ſie lieben, ſobald er fie ſah! Gründe haben müſſe, die beiden Söhne ſeines Bru- länger geſchwatzt.“ wendige Mittel anzuwenden. 


des alten Grafen genau zu ſtudtren. 

Daß er daſſelbe ohne Erlaubniß ju ſich geſteckt, 
machte ihm wenig Kummer, da es ohne ſein Zeug⸗ 
niß niemals legale Kraft bekommen konnte; und 
hatte er es doch auch offen vor ihren Augen mit⸗ 


hin. 

War der Alte nicht recht bei Sinnen oder lag 
vieſer Entdeckung ein düſteres Gehelmuiß zu Grunde? 
Allerdings war er ſtets ein Sondeeling, ein Mann 

mit den barockſten Launen und Narrkitten geweſen, 
von wahnfinnisen Handlungen indeſſean wußte die 
Welt nichts zu berichten. — Warum wollte er 
den Neffen nicht einmal ſehen und Regina um keinen 
Preis mit ihm vermählen? — Er glaubte an ihre 
Unſchuld hinſichtlich des Prinzen und wollte fie 
doch einem Anderen geben! — Wer loöſte dieſe 
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N wenig verändert, ya 1000 Klgr. loko 139— Pfarrhauſe: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
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1.1 dez per Juni 51,8 bez., B. u. G, per Inte Juli In ber Johar s-Rirche. Norsk luth Gudstjeneste Kl. 11 Eit. ved. So- den 23. September 1884 er 
o., per Juli⸗Auguſt 52 B. u G., per Auguſt⸗September] derr Divif onspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. mandsprest F. Tischendorſ. Vormi 1 V Br 
14—5 5 15 8 1 0% „ ber Gerlember-Diiobi ae 10 Bib dent en Katholiſche Kirche. 1 e. ni 1 . nu 
51,1— „B. 2 err Paſtor Friedrichs um 2 Uhr. r ottesdient. 10 Hochamt und igt. bei dem unter eichneten Gerichte ar zumelden, widrigen u" 
„ Betroleum per 50 Stigr. Iofo 7,85 tr. bez., alte U, Mach der Predigt Beichte uad Abendmahl.) k d rea, ht. 5 Peek ſe mit ihren Anſprüchen und Rechten auf die Poſt werden 
10 m. bes derr Prediger Müller um 2 Uhr. Sonntag Abend 7 Uhr Versammlung des Enthaltſ ausgeſchloſſen werden. 1 
4 Dr. Huth’s a eee e kalk derne in Mete Chmnaftum, an h liche Am en 
99 . delr Paſtor Luckow um 9 Uhr. A 5 . h Ton es Amtsgericht. 
Knaben-Erziehungs-Anstalt, er rede bike 8%, Uhr! er Breige Göhlte) tag wi Ger Mahor Budom alten . 225 ; 
14 0 N dere Prediger Göhrke um . 9 N — —e— — btheilungshalber ſoll das s Kloſterſtraße 4 
Ber 2 80 i 8 e de d 114. Be Re — e G d 0 er | de Ge 17 dc. 20. | &de Beier 2 Sa, mit Meinten 90000 An⸗ 
Ri ger Deicke um hr. owie Grundſtücke jeder Art ſucht zahlung frethändig verkauft werden. Näheres erfahren 
Kalserin - Augusta - Gymnasium. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. für zahlungs fähige Käufer re im Br G. Schireks, Franelig. 8 


Crospekte und Referenzen in der Anstalt.“ Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. II. Meybaum, Berlin, Koppenſtraße 75. Ecke Junkerſtr., 2 Tr. Umerhänler verde en. 
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In dieſem Angenblid Höre er Schritte auf der. Im nädften Augenblick bedurfte er allerdings ſeines — Und Do, Schurke, warum biſt Du nicht auf, Der furchſbare Schrei, welcher dieſen Sprung 
Treppe und da ſtand auch ſchon der alle Frank ganzen Mannes muthes, um feſt zu bleiben. 
geſpenſtiſche Geſtalt mit ſchlotternden Gliedern und 
„Gott jet Dank, Alter!“ riif der Arzt. „kommt gräßlich verzerrtem Giſicht ſtürzte die Treppe her- allen Gliedern zitternd, „ich war dort, aber Ihr Zu⸗ 

Nehmt Euch auf, über die Thür zinweg und mit dem Ausdruck ſtand, — der Herr Graf wären ja ohne Hülfe des 
So, grauenhaften Entſetzens in einen Winkel ideen eg. 


leichenblaß wie ein Geſpenſt in der Thüröffnung. 


raſch, er ſtirbt mir unter den Händen. 
mit der Thür in Acht, ich mußte fie einftoßen. 
nun haltet raſch den Arm und die Lampe, wir haben 
keine Sekunde zu verlieren.“ 


Berg war itzt ganz in ſeinem ärztlichen Beruf Sie barmherzig, Herr Doktor!“ 

Berg fühlte fein Haar ſich ſträuben, fein Blut ge- 
von der Gallerie loslöſte und blitzſchnell über die rinnen, aber noch einmal bezwang er mit feſter, un⸗ der Treppe. 
beugſamer Willenskraft das blaſſe Geſpenſt der Furcht, 
„Herrjemine!“ flüfterte Frank zitternd, „ſahen Sie legte die Binde um den Arm des Kranken und Unhelmliche im Winkel, welcher ſich bis dahin nicht 


ihn, Herr Geheimrath? — O, ich werde wahnſinnig prüfte deſſen Puls. 


und bemerkte es deshalb nicht, daß ſich der Schatten 


Thür hinweg entflob. 


vor Entſetzen und Graus.“ 

„Nicht zittern, Alter! — Aha, da kommt der rothe 
Saft, — nun bürge ich — 

Er konnte nicht vollenden ein jo furchtbarer, mark⸗ 
eſchütternder Schrei, der keiner menſchlichen Buuſt zu 
entſtammen ſchien, tönte urplötzlich von der Treppe 


her, daß Frank auf die Knie ſank und ſelbſt der er blitzſchnell von Berg gehindert wurde. 


Arzt mit den ſtahlfeſten Nerven entſetzt zufammen- 


bebte. Doch behielt er Geiſtesgegenwart genug, um gung. „hab' ich nicht befohlen, mich allein zu laſſen? 
ſeiner Pflicht nachzukommen, den alten Frank empor-F — Verräther, der Du biſt, alter Frank! Ah, — 
zurütteln und mit kräftigem Druck die Wunde zu wo iſt der Bube ?“ ſetzte er dann, wie ſich beſinnend, 
ſchlußen, da ein wenig Blutentziehung ſchon genügt hinzu, „jitzt weiß ich Alles, er war hier, zu früh, 

— viel zu früh, — um mich ſtumm zu machen. 


Jatte, den Kranken ins Leben zurückzurufen. 


Pferde⸗ 
Lotterie 


Hannover 
30. Juni 1884. 
Pauptgewinne: 


NN, / 


30 M.) empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. | 
Der fo rühmlichſt e 


5 
' 


| 
\ 
| 


C.Lückide 
Geſundheits⸗ 
Kräuter⸗Honig, 


welcher von einem Hohen Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten geprüft und von den größten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte, der 
Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 
allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruſt⸗, Hals⸗ 


| 


armer Herr! — O, laſſen Sie ihn flerben, feen Mann geweſen, Herr Graf!“ ſagte Berg, „müſſen 


rem Blick umhergeſchaut. 
terne vermochte die ſchauerliche Szene nicht zu erhellen 
und offenbar begriff der Kranke nicht, was mit ihm 
vorgegangen war. 


Hanno ver-Altenbecken. 


Saison 15. Mai b. 30. Sep. 


Anfragen erledigt 


Eine Deinem Poſten, he?“ 


1 „Verztihung, gnädigſter Herr!“ bat Frank, 
Herin Doktors geſtorben.“ 
„Gott ſteh' uns Allen bei,“ ſlöhnte Frank, „meln „Jawohl, Sie wären ohne den Aderlaß ein todter 
ſich ganz ruhig verhalten.“ 

Schwere Schritte ertönten in dieſem Augenblick auf 


„Er kommt,“ ſchrie mit gräßlicher Stimme der 


gerührt. „Hülfe! Hülfe! der Todte iſt gekommen aus 
Der Graf hatte die Augen geöffnet und mit wir- ſeinem Grabe, um mich mit ſich zu nehmen, er hat 
Das matte Licht der La- den Sarg gleich mitgebracht. — Hülfe, Hülfe!“ 


die mit Blut unterlaufenen Augen, vom Wahnſinn 
gepackt, wild umherirren. 

„Kain! — wo iſt Dein Bruder?“ tönte urplöß⸗ 
lich die dampfe Stimme des Kranken. 

„Da, da, — er kommt, — er iſt da!“ ſchrie 
der Unſelige. Bevor der Gehelmrath, von Entſetzen 
gebannt, es zu hindern vermochte, war jener hinaus 
auf die Galerie und mit einem Sprung hinab in 
die Tiefe; krachend ſtürzte das morſche Holzwerk ihm 
nach. 


Plötzlich aber wollte er ſich zornig aufrichten, woran 
„Was wollt Ihr hier ?“ ſprach er mit Anſtren⸗ 


Pferdebahn zum 
Salzbade 


Eisenbahn. 
und Bahnhof 5 Min. 


Bad Pyrmont. 
Altbekannte Stahl- und Soolquellen, 
Stahl», Salz⸗ Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. d 
Beſtellungen von Stahl⸗ und Galzwaſſer ſind an das fürſtl. Brunnen⸗Comtoir zu richten; ſonſtige 
h Fürſtl. Brunnen-Direktion, 


atarrh der Respirations- 


Berühmter 
organe. Anämie. 


Luftkurort, 2600 Fuss über 
dem Meere. 
Prachtvolle Aussicht auf 
den Bodensee und Gebirge. 


HEIDEN. 
Casino. — Kurkapelle. — 


Gräfewäldchen. Kurhaus 


le FREINOR 


I. Ranges. } 


Schweiz. 


für Herzaffeetionen. Recon- 

valescenz. — Molkenbäder. 

Warme und kalte Bäder. 
Douchen. 


Pension 


—— — —— 

Mai und Juni reducirte 
billige Preise. Mässige 
Pensions- und Hötelpreise 

auch im Hochsommer. 
Bergbahn Rorschach-Heiden. 


eizvorrichtung f. Säle u. A p. 


Hoher, schöner Speisesaal. 
Damensalon. Lese-, Billard- 
und Rauchzimmer. 
Grosse, schattige Anlagen, 


Frühjahrs- u. Herbstaufenthalt sehr zu empfehlen. 


Bad Muskau, 


Oberlausitz, Station der Berlin-Görlitzer Eisenbahn. 


Besitzer: 


I  Altherr-Simond. 


Vortrefil. 


Eigene Sennerei, Milchstation. | 


Er ſtürzte vorwärts, dann wieder zurück, und ließ fragte Diethelm leiſe. 


Nerven- 
krankheiten. Richtige Höhe 


Verzweiflung beg sitete, hallte ſchauerlich durch 
an Zwinger und ließ das Herzblut ſtocken. 


Der Kranke batte ſich halb erhoben, er murm 35 
unverſtändliche Worte und winkte plötzlich den a ' 
Förſter Diethelm, der ſich lelſe vom Eingange Pr 
genähert hatte, zu ſich heran. Ihr 

„Schicke die Belden fort,“ flüſterte er mühſ ! 
„wo habt For ihn?“ loch 

„Unten am Eingange des Thurmes, Kain ſah bege 
von einer Fackel erhellt —“ leue 

„Gut, — ſo blieb meine Hand rein, — Ein, 
danke Gott dafür. Kain bat ſich ſelbſt gerid | des 
er liegt in der Tiefe, die Gallerie that hre Se 1 
digkeit.“ wi mod 

„Sollen wir ihn in die Ahnengruft bringt 5 

„Meinen Albrecht, ja, Ihr könnt mich mw gen 
neben ihn betten. Der Andere bleibt draußen. begl 
Du's, Diethelm? — Ich fände keine Ruhe n 1 
Gruft. — Doktor!“ wandte er ſich mit großer hei 
ſtrengung an Berg, „es iſt vorbei, Sie flicken ſich 
nicht wieder zuſammen, verlange auch nicht dar \ 4 
Aber mein Teſtament, — wollen Sie es mir 1 
bezeugen, Doktor? Es iſt wegen der armen Reg 
ich wöchte fle hier als Schloßfrau wiſſen.“ mil 

(Fortsetzung folgt.) — 

1 We 

— 

Hermann Kühn, *. 

x . doc 

Jübrik landwirthſch. Maſchint as 

Stettin, Oberwiek 41, 
a empfiehlt: 0 

Breit⸗Dreſchmaſchinen, en 

Roßwerke, — 

Häckſelmaſchinen, ie 

2 t a 
Schrotmühlen, 1 4 


Kornreinigungs⸗Maſchinen, 


drei⸗ u. vierſchaarige Pflüg m 


Ringelwalzen, * 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel. 
Reparaturen prompt und billigſt. 


L. Brüggemann in Görlitz, 1 
eiber von | 
Granit- u. Baſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz- und Steinſetz⸗ Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 


Se me ı 


leidenden, Nerven>, Leber⸗ und Nierenleiden⸗ Längst bekannt durch seine vorzüglichen Eisenmoor-Bäder, erprobt 


. in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 


gegen Gicht, Rheumatismus, sowie alle Leiden, welche auf Anämie oder Chlorose 


den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 
asiren. Mineralbäder. Dampfbäder, Kiefernadelbäder,| 


honig iſt zu baben per Flaſche Mk. 1,75 
und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 

Frauenſtraße 26. 
/ Alle Sorten 


Ungarweine us Meint 
empfiehlt billigt die Ungarweln⸗Großhandlung 


G. Blumenthal & Co., Breslau. 


Nachnahme reſp. Referenzen. 


Woll⸗Säcke, 
Woll⸗Schnur, 
Naps⸗Pläne 

in verſchiedenen Qualitäten und Größen, 
Doppelgarn⸗ und Drillich⸗Säcke 


offerirt billigſt 
Adolph Goldschmidt, 
Säcke⸗Fabrik, Stettin. 


gegen 


7½ Pfd. 
ſchwer, 


Gummi⸗Manſchetten 


(Hyatt's Patent) 
jetzt wieder in vorzüglicher Qualität vorräthig 
a Paar A 1,50. 


Oscar Richter, 


Gummi⸗ und Guttapercha⸗Waaren, 
Reifſchlägerſtr. Nr. 12. 


C. W. Hempel, 


Weinhandlung in Grünberg i. Schl. 
empfiehlt ſchönſte Weiß⸗, Roth⸗ u. Süß⸗ 
Weine ſchon von 70 Pfg. per Liter an, 
Fremdweine aller Sorten zu civilſten Preiſen, 
auch Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachte 
Früchte. 

Spezielle Preisliſten auf Verlangen. 
Probeſendungen von 10 Litern in Ge⸗ 
binden oder 10 Fl. in Kiſten an gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Reellſte Bedienung! 


Pappdachbesiizer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Ver 
ahren das Ueberkleben derſelben mit Lindenberg's 

„präparirter Arphali-Klebepappe‘“. 


eue derartige doppellagige Pappbächer übertreffen von der ganzen Kapelle des Pomm. Füſiller⸗Regiments Nr. 34 unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 


jede andere Bedachungsart. Broſchüren gratis. Feinſte 
Anerkennungen bon Behörden ꝛc. 

Aus führung ſchnell unter fünfjähriger Garantie, billigſt 
durch de Fabrik von Louls Lindenberg. 


ittel empfohlen. Dieſer Kräuter ⸗ 


eingerichteten Wohnungen zum Preise von 6 Mark pro Woche an. — Ausgezeichnetes Brunnen- 
Tokayer) Orchester. Bälle, Reunions und zahlreiche Ausflüge. Der weltberühmte Park (4000 Morgen gross) steht 
jedem Besucher zur Benutzung offen. — Die Restauration des Bade-Etablissements ist in neuen 
und bewährten Händen und wird für ausgezeichnete Küche und guten Keller Sorge getragen; 
Table d’höte a Couvert 2 Mark, im Abonnement pro Woche 11 Mark; Speisen à la carte zu jeder Tages- 
zeit; ganze Pension nach Uebereinkunft. — Zwei evangelische, eine katholische Kirche, sowie Post- und 


Preisliſte franko. Verſandt in Fäſſern und Flaſchen] Telegraphen-Amt am Orte, 


5 Wellen-Sturzbäder in der Neisse. 
Die Trinkbrunnen starkes glaubersalzhaltiges Eisenwasser. 


Näheres durch Prospekte und Brochuren, welche durch die Bade-Verwaliung zu beziehen sind. 


Saison vom 15. Mai bis 15. September. 


Mehrere grosse Logirhäuser mit durehweg renovirten, der Neuzeit entsprechend 


Die Bade- Verwaltung. 


— 


Berliner Kupfer- und 


Einrichtung für Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Komplete Keſſelarmaturen. Kupfer⸗ und Meſſingrohre mit 
und ohne Ma Metallene Keſſel jeder Art und Größe. 


Her & berg. 


Mu 
Stettin. Ingenieur⸗Bureau. Stettin. 
Große Wollweberſtraſſe 20/21. 
Vertreter von G. Heckmann. 
Meſſingwerk. Kupferſchmiederel, Meſſing und Eiſenfabrikate. 
Komplete Einrichtung für 
Zuckerfabriken, Brauereien u. Brennereien. 


Pumpen. Pumpen. Petroleumbehälter. Eiskühler. 


entile, Hähne ze. Spritzenarmaturen. Transportwagen für beliebiges Material. 
Badewannen, Badeöfen, Badeblasen. 


Alle Erzeugniſſe der Metallgießerei ꝛc. ꝛc. 
uſtrirte Kataloge ꝛc. fteh uf Wunſch und gratis zur Verfügung 


Hopf & Wildt, 
Stettin, Breiteftrafe 13. 
Permanente Ausſtellung m 


von Kachel Oefen, Kamin und 


Ornament Oefen 


in weiß, altdentſch und Majolika. 
Jede Arbeit, als Setzen von Oefen, Kochmaſchinen, Badewannen, Bekleiden der Wände in 
Küchen, Ställen ꝛc. wird prompt und billigſt von uns ausgeführt. f 
Koſtenanſchläge, ſowie Zeichnungen verſenden wir auf Wunſch gratis und franko. 


Großartige Auswahl 


von polirten und vernickelten Kamin ⸗Einſätzen, Gitterthüren, Heizthüren, Naminvo Feuer gerüth · 
Ständern und Garnituren, Kohlenbehältern, Kaminſchirmen ze, \ 5 e gi, 


Sommerlust. 
Heute Freitag, den 18. Juni: 


Großes Extra⸗ Concert 


(Streichbmufid) 


Herrn M. Jancovjus. 
Anfang 6 Uhr. „ Enlree d Perſon 50 H. 
Abonnementsbillets à 35 „ find vorher auf den Schiffen käuflich. 


Von 7½ Uhr an Schnittbillets a 25 . 


Ein tücht. Schloſſergeſelle findet ſofort lohnende Be 
ſchäft. beim Schloſſermſtr. M. Kohlhoff in Daher 


Corte, Trotfofeplallen. Bor 0 e e. ; 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen  ıc. 4 
in Görlitz am Bahnhof, 

in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


Gefeblich geſchützt! 


armoni Flütes. 
Rein Spielzeng. 


Ein Inſtrument für Damen und Herren, leicht 2 
erlernbar, in der feinften Geſellſchaft zum Solo- 1 
Ver zu gebrauchen. Das Juſtrument ifl 5 
elegant in Mahagoniholz gearbeitet, hat 3 Ok⸗ 
taven Umfang mit 20 Tönen und 2 Bäſſen. ‘ 
Preis pro. Inſtrument & 9 gegen Einſendung 
des Betrages oder Nachnahme. 


Societö-Musicale Neumann. 
Berlin, Friedrichſtraße 100. 


urch geringe Erkältung entſtandene Unpäßlich⸗ 
keiten ziehen nur zu oft ernſte Erkrankungen 
nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein ſchnell! 
und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain⸗Expeller iſt unſtreitig das bewährteſte 

Heilmittel gegen ſolche Fälle, man e } 
um feine Nachahmungen zu erhalten, beim auf 

ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 % die Flaſche 
vorräthig in vielen renommirten Apotheken des 
In⸗ und Auslandes. 


40 bis 50 Maurergeſellen 


erhalten bei einem Lohn von 3 % bis 3,25 A Arbe 
bei R 


’ 
Maurermeiſter in Demmꝶmꝶ 


Ein gut empfohlener und mit den deſten Jengniſſe 
verſehener Kommis, Mitte zwanziger Jahre, ſucht vo 
1. Auguſt oder 1. Oktober (weil bis dahin noch 
ſchäftigt) in einem größeren Materialgeſchäft als Loge 
ze. Stellung. Adreſſen unter II. M. in der Expebi 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Geſucht Kaffee ⸗Reiſende bei Privaten gegen Provifis 
ein ſehr lohnender Nebenverdienſt. | 
Refleltanten, welche bei der guten ländl. Kundſcha 
bereits eingeführt find, erhalten den Vorzug. Offert⸗ 
an das Kaffee⸗Verſandt⸗Magazin von Johs.Schlüte 
Hamburg, Oberaltenallee 75 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft ſuche ich zu 8 
hannis einen gebildeten jungen Mann gegen Koſigeld ! 
familiärer Stellung. 


C. Ramin, 
Zolkendorf bei Stavenhagen, 
Mecklenburg⸗Schwerin. 


Es werd zum 1. Sept. eine geprüfte und muſikaliſch 
Lehrerin geſucht für Kinder von 9 und 10 Jahrt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzuſenden an Fuß 
vom Raven, Groß⸗Luckow bei Blumenhagen, N 


Ein junges Mädchen, mos. (Watſe), ſucht beſch. N 
ſprüchen anderweit Stellung zur Stütze der Hausfr 
Dieſelbe iſt ſowohl in der Wirihſchaft als auch in all 
weiblichen Handarbeiten erfahren. 1 

Gef. Offerten werden unter Chiffte A. 8. poſilagel 
Göritz a. Oder erbeten. 


